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Eine exemplarische Impression aus der 
berufsschulischen Praxis: 
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(Auszug aus einer 
Interviewdokumentation 
(2016): Bereichsleiter 
‚Berufliche Grundbildung‘, 
Berufskolleg) 

„Und dann, nach den Osterferien plötzlich, 
stehen 30 Flüchtlinge vor der Tür und es heißt: 
Beschult die mal in ‚Internationalen Förderklassen‘! 
Das ist eine Herausforderung, die uns gerade alles 
abverlangt. Wir haben uns ja gerade auf die Fahne 
geschrieben, die Benachteiligten besonders zu fördern, 
aber hier stehen wir ganz am Anfang! Alles was wir haben, 
ist diese Stundentafel. Die sagt aber auch nicht viel aus. Und 
wir als Berufskolleg haben ja eigentlich auch eine ganz 
bestimmte Rolle im Bildungssystem. Den Unterricht auf 
Deutsch und interkulturelle Erziehung auszurichten, ist 
zumindest nur eine Aufgabe von uns! Hier müssen 
wir im Team ein Konzept entwickeln, wie wir dieser 
Herausforderung begegnen. Es muss 
in jedem Fall mehr sein, als die reine 
Aufnahme und Beschulung!“ 
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Überblick: 
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(1) Hinführung und Einblick: Integration 
Geflüchteter im bildungspolitischen Diskurs 

(2) Internationale Förderklassen (IFK) 
in Nordrhein-Westfalen 

(3) IFK und die Herausforderungen auf 
Bildungsgangebene 

(4) IFK: Bedeutung von Bildungsgangarbeit vor Ort 
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(1) Hinführung und Einblick: 

Integration Geflüchteter im 
bildungspolitischen Diskurs 

4 
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…von Hoffnungen und Hemmnissen 

Nutzung des ‚beruflichen Potenzials‘ 
der Flüchtlinge  

Demografischer 
Wandel 

Fachkräfte- 
mangel 

 Nur wenige Zuwandernde verfügen über 
ausreichende Deutschkenntnisse 

 Bildungsniveau liegt häufig weit unter dem 
in Deutschland üblichen 

 Traumatische Fluchtbiografien 
 Keine Vorbereitung auf fremde Kultur 
 Nicht immer ist eine ‚Willkommenskultur‘ 

gegenwärtig 
 Unsicherer Aufenthaltsstatus 

 
 (vgl. Euler/Severing 2016a, 2016b; Euler 2016; Scheiermann/Walter 2016)  

 Geflüchtete Gruppe stellt eine 
‚Positivauswahl‘ dar 

 Hohe Lernbereitschaft und Motivation 
 Hohe Bildungs- und Berufsaspirationen 
 Wunsch nach rascher Eingliederung in die 

Arbeits- bzw. Berufswelt 
 Langfristige Lebensperspektive 

(Familienzusammenführung; Gehalt, das 
eine Familie ernähren kann etc.) 
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(Autorengruppe Bildungsberichterstattung 2016, 177) 

Ausbildungs- und berufsvorbereitende 
Bildungsgänge stellen momentan das quantitativ 

wichtigste Angebot für jugendliche Flüchtlingen dar 
(vgl. Braun / Lex 2016) 
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(2) Internationale Förderklassen (IFK) 
in Nordrhein-Westfalen 
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Bildungsgänge am Berufskolleg 
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Angebotene Berufsfelder 

Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für Berufskollegs (APO-BK)  

IFK 
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IFK in der Ausbildungsvorbereitung 
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Ausbildungsvorbereitung (AV) 
(APO-BK, Anlage A, 3. Abschnitt)  

Typ A: Teilzeit  Typ B: Vollzeit  

Regelklasse IFK Klasse Typ A 

Ausdifferenzierung von Klassen und Lerngruppen  am Berufskolleg 

(Frehe / Kremer 2016; 2017c) 
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• „besondere Regelklassen“ 
• Einrichtung bei Bedarf mit 

Zustimmung der oberen 
Schulaufsichtsbehörde 

• Berufsschulpflichtige 
Jugendliche mit 
Zuwanderungsgeschichte, 
deren Sprachkenntnisse die 
Teilnahme am 
Regelschulunterricht nicht 
zulassen 

• Kann auch für andere 
Jugendliche geöffnet werden, 
die ebenfalls über große 
Sprachprobleme verfügen 

• Klasse kann einmal wiederholt 
werden 
 (APO-BK, Anlage A – Ausbildungsvorbereitung) 

Internationale Förderklassen in NRW 
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(3) IFK und die Herausforderungen 
auf Bildungsgangebene 
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Welche Gestaltungsaufgaben stellen sich? 

Organisation 

Curriculum Didaktik 

Workshop zu Internationalen Förderklassen im Projekt 3i 
Thematisch-strukturierte Expertendiskussionen 
21 Lehrende aus 14 Berufskollegs aus NRW 

Welche 
Rahmenbedingungen 
sind zu schaffen? 
 

Welche Kompetenzen 
sollen entwickelt 
werden? 
 

Wie kann Lernen 
ermöglicht werden? 
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 Einsatz des Lehrpersonals in den IFK 
• Größtenteils freiwillig oder „die, die da sind…“ 
• Deutschlehrkräfte haben besondere Rolle 
• Ausschreibung neuer Stellen  
• Sozialpädagogen, schulpsychologischer Dienst 
• Weitere Partner / Netzwerke: 

− Betreuer von Praktikumsbetrieben 
− Polizei 
− Sportvereine 

 Klassenbildung und -zuordnung 
• Kriterien: Sprachniveau, Datum der Ankunft, kultureller Hintergrund, 

Bindung an Lehrkraft, Geschlecht / Religion (nicht) mischen, Zeugnisse / 
Abschlüsse 

• 15 - 30 SuS je Klasse  hohe Fluktuation wg. laufender Asylverfahren 
• IFK als ‚Sonderklasse‘; alternativ: Nur Regelklassen oder Auflösung der 

IFK als Sonderformat nach einem Jahr 
 Feststellung: „Abhängig vom Engagement der Lehrpersonen“ 

 
 

Bedeutung von 
Teamteaching 

Organisation 

Bewältigungsstrategien in Praxis 
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Bewältigungsstrategien in Praxis 
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 „Keine  Vorgaben“ 
 Gewohnte Ordnungsmuster verlieren an Bedeutung 
 gefühlte „Anarchie“ 

 Abhängigkeit von externen Partnern 
(z.B. Kommunale Integrationszentren) 

 Bedeutung von Praktika 
 Lernziele: Sprache als „Kurzzeitziel“; Beruflichkeit als 

„Langzeitziel“ 
 Orientierung an der „Lebensfähigkeit“ der Lernenden 

(im Alltag bestehen, Freizeit gestalten etc.) 
 „Zwang zur Kreativität“ mit allen Vor- und Nachteilen 
 Fazit: „Wir hangeln uns so durch!“ 

Curriculum 



15 15 

 Bedingungen für Lehren und Lernen:  
• Regeln schaffen  Orientierung an demokratischen Grundwerten 
• Aufnahme der Werte der Schülerinnen und Schüler 
• Prinzipien: Offenheit, respektvoller Umgang, Kommunikation, Entscheidungen 

nachvollziehbar machen 
• Klassenklima und stabile Beziehungsstrukturen, Peer-Mentoring / 

Schülertandems 
 Methoden: 

• Die SuS müssen ‚unsere Art‘ des Lehrens und Lernens erst erlernen 
(kooperatives, selbstgesteuertes Lernen, Gruppenarbeiten, schülerzentrierter 
Unterricht etc.) 

• Arbeiten mit Bildern, sprachsensible Gestaltung, Übersetzung durch 
MitschülerInnen 

 Themen: 
• Aktuelle Themen mit Bezug zu Flüchtlingen aufnehmen  Achtung 

„Pulverfässer“ 
 Feststellung: Teilweise kein großer Unterschied zur Arbeit 

in Regelklassen der AV 
 

 
 

Didaktik 
Bewältigungsstrategien in Praxis 
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(4) IFK: Bedeutung von 
Bildungsgangarbeit vor Ort 

16 
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Schulebene 

Unterrichtsebene 

Bildungsgangarbeit 

IFK als ‚Paradebeispiel‘ für die 
Notwendigkeit von Bildungsgangarbeit 

Die mit IFK verbundenen Herausforderungen können nicht isoliert von 
einzelnen Lehrkräfte auf der Ebene einzelner Unterrichtseinheiten 
bewältigt werden. Immer stärker rücken auch Organisations- und 
Managementaufgaben in das Handlungsfeld von Lehrkräftegruppen auf 
der didaktischen ‚Mesoebene‘. 
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Bildungsgangarbeit – ein Strukturmodell 
(I) Leitbild 

(z.B. Bildungsanspruch, Menschenbild, Profil / 
Ziel des Bildungsgangs, Praxismodell) 
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(III) Curriculare Arbeit 

Makroplanung 
Lehrplananalyse, Analyse der 

Lernfelder, Füllung der Stundentafel 

Entwicklung und Abstimmung von 
Lernsituationen 
Mikroplanung 

(V) Evaluationskonzept 
(z.B. Dokumentation, Selbstevaluation, Austausch, 

Zielabsprachen, (Weiter-)Entwicklungsbedarf) 

(IV) Didaktik 
(z.B. Lehr-Lernverständnis, 

M
ethoden, M

edien) 

(Abbildung 
geringfügig verändert 
nach Sloane 2010) 
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Checkliste IFK für Bildungsgangteams 
Orientierung – Unterstützung - Reflexion 
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Ausblick: Handreichung Internationale 
Förderklassen und integrierte 
Sprachförderung 
 
 Autoren: 
Petra Frehe 
Hugo Kremer 
Nicole Kimmelmann 
Nina-Madeleine Brummel 
 
Herausgeber: 
Ministerium für Schule und Bildung  
des Landes Nordrhein-Westfalen  
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Schulebene 

Unterrichtsebene 

Bildungsgangarbeit 

Bildungsgangarbeit… 

…als Motor für Schulentwicklung und 
Professionalisierung des Bildungspersonals! 
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Vielen Dank! 
…Zeit für Fragen und 

Diskussion… 
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